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Spät kommt erst der Weisheit Zahnz
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Dauernd und gediegnes Glück
Jüngling, wird im«-Leben,
Wirfst darauf den ernsten Blick
Dir der Eh’stand geben.

Kömmst du mit von Amtsverdruß
Falt’ger- Stirn nach Hause,
Glåttet Weibchens süßer Kuß
Sie beim Mittagsschmause.

Und bestehet dieser gleich
Nicht aus Leckerbissen,

« Dünkt man doch dabei sich reich
Durch ein gut Gewissen.

An Vergnügen wird es dir
Auch nicht gänzlich fehlen, «
Sie wird dir und du kannst ihr
Lust’ges«Viel erzählen.

Wenn nach treuerfüllter Pflicht
Nach des Mittags Schwüle
Sanfter wärmt der Sonne Licht,
Winkt des Abends Kühle.

Drum sieh Manchen duldsam an.
 

Häusliches · Glück.

 

‚*—
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Kannst hinaus ins Freie ziehn
’s Weibchen an dem Arme,
Wo viel tausend Blumen blühn
Dort in buntem Schwarme.

Wo der Vögel schmetternd Lied
Und melodisch Schlagen,
Dich hinan zum Himmel zieht,
Um Gott Dank zu sagen.

Auch erfreuen dein Gemüth
Felder voll Getreide, «
Und ist diese Pracht Verglüht, —
Heerden auf der Weide.

Diese Freuden kosten nichts,
Helfen also sparen,
Man wird’s zwar nicht Augenblicks-
Spater doch gewahren.

Wohler wird es da dir sein,
Als bei großen Mahlen,
Wo — um Weihrauch auszustreun,
Leere Worte fallen. »
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Alle Sorge und Verdruß
Trägt man da geduldig,
Tauschet öfter Kuß um Kuß,
Bleibet keinen schuldig.

Da Vergißt man leicht Und gern
Kegelbahn und Karten-
Bleibt vom Trunk und Spiele fern,
Lockung aller Arten.

 

 

Jünglinge! drum rath’ ich euch,
s Habet ihr gefunden,

Weibchen, die an Tugend reich
Frisch mit ihr verbunden.

Findet im Besitz von ihr
’s bessre Selbstdann wieder,
Welches ihr Verloren schier
Jm Gelag’ der Brüder. E. S.

 

 

Abenteuer in Spanien
Erzählung eines französischen Offiziers.

ERSTE-—-

(Fortsetzung.)

Starb und nach versank ich in ein-en Bus]
stand dumpfen Hinbrütens, ich gedachte der
Vergangenheit, gedachte jener goldenen Träume
einer ruhmbekränzten Zukunft, der Thaten, die

ich noch verrichten, der Siege, die ich noch

erkämpfen helfen wollte! statt ihrer hatte sich
des Grabes dunkle Pforte vor mir geöffnet-
es riß mich unerbittlich hinab in seine alles Ver-

schlingende Tiefe, die heiteren Bilder des Le-
bens, des Glückes, des Ruhmes- auf ewig
mit feinem schwarzen Schleier bedeckend. —

Wie lange ich diesen diisteren Betrachtungen

überlassen blieb, Vermag ich nicht zu bestim-

men- denn für mich gab es ja kein Maaß
der Zeiten mehr, kein Tag wechselte hier mit

der undurchdringlichen Nacht, kein Morgenroth
goß neue Lebenshoffnung in meine Brust —-

schon hatte ich, allem Irdischen entsagend, meine

Seele der Gnade des Allmächtigen empfohlen-
als plötzlich ein blendender Lichtstrahl- blitz-

ähnlich anmir vorüber zuckte, und mich ge-
waltsam aus meinem tiefen Sinnen emporriß.
Noch hatte ich mich Von meinem Erstaunen

über diesen unerwarteten Anblick nicht erholt-

da» kehrte der Lichtstrahl wieder —- heller, kla-

rer, deutlicher- als zuvor --- und als {ich meine

geblenbeten Augen endlich an seinen Glanz ge-
io'o'hnten, erkannte ich eine «verlarvte, tiefver-
hiillte Gestalt, die, eine brennende Fackel in
ihrer Rechten haltend- schweigend vor mir stand

und mich ernst zu betrachten schien. —-— »Un-

gliicklicher!« hob der Verhüllte nach einer Pause
an, —- ,,warum verschmähtest Du die War-

nung, die Dir geworden? warum kehrtest Du

in dies Schloß zurück, wo, wie Du mußtest-
Dir Verderben drohte?« -—-— »Weil Ehre und

Pflicht mir diese Rückkehr geboten-« erwiederte
ich mit ruhiger Fassung ——-— „ioeil ich- wenn

Ihr mich auch als Feind betrachten müßt, doch

keinen Spanier persönlich beleidigt, keinem, am

allerwenigsten aber dem Besitzer dieses Schlos-
ses Ursache gegeben habe, mich meuchlings er-
morden zu lassen.« --— „Reine Ursache? Un-

feliger!« rief der Verhüllte jetzt im heftigeren

Tone. -—— «Wie kommst Du in den Besitz

dieses Ringes, den Du an Deiner Rechten
trägst? wo? wann ward er Dein Eigenthum ?«
--——- fuhr er, immer lebhafter. merbenb, fort:
— „beeenne Alles, denn Du bist gänzlich- in
Don Pedro’s Gewalt.« —- «Daß ich in fei-

ner Gewalt bin, beweist mir dieser Ort,« ent- k gegnete ich gelassen — „allein wer giebt ihm das
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Recht, mich gleich einem Verbrecher behandeln,

mich auf diese Weise über den Besitz eines ihm

fremden Kleinodes Verhüren zu lassen ?« —-
,,Fremd?« wiederholte der Berhüllte mit zittern-
der Stimme, «wollte der Himmel, es wäre uns
Allen fremd! dann gäbe es noch einen tröstlichen

Zweifel, noch eine schwache Hoffnung für uns-

die sein Anblick an Feindeshand für immer zerstört

hat!« —-—-— Es lag ein unaussprechlicher Schmerz-

ein so tiefes namenloses Weh in dem Tone dieser

Worte, daß ich mich unwillkührlich davon er-

griffen fühlte; was ich der Gewalt bis zum
letzten Hauche meines Lebens verweigert haben
würde, das konnte ich dem Unglück nicht ver-
sagen. —-— »Wohlan,« rief ich nach einigem
Besinnen, „mb'gt Ihr denn erfahren, auf welche

Weise ich zu dem Besitz dieses Ringes«ge-
langte, und Euer Verfahren gegen mich be-
reuen, wenn noch ein Funken von Ehre, ein

Gefühl Von Recht in Don Pedro’s Busen
wohnt. —

»Vor ungefähr drei Monaten ward ich
von meinem Obristen beauftragt, mit mehreren
Hundert Mann einen Haufen Guerillas- die
sich in den waldigen Gebirgen der Sierra Mo-
rena aufhielten, anzugreifen und zu vertilgen.
’-— Ich gehorchte; allein an Ort und Stelle

angekommen, fand ich zu meiner Verwunde-
rung keinen Feind. — Dieser Umstand war

mir unerklärbar- sollte mein Obrist falsch be-
richtet worden, oder eine Kriegslist im Hinter-
grunde verborgen sein, die uns verderblich zu
werden drohte? wie dem auch war- mir blieb

nichts übrig, als das Gebirge genau unter-
suchen zu lassen; während-daher meine Leute

jedes Gebüsch durchstreiften, jede Höhle besich-

tigten, hatte ich mir einen etwas sreiern, von
üppigem Gras bewachsenen Platz ausgesucht-

Wofelbst ich ihre Rapporte erwarten und meine
weiteren Befehle ertheilen wollte. —«

««Sinnend lag ich unter einem dickbelaubten  

Baume, dessen niederhängende Zweige ringsum
Schatten und Kühle verbreiteten; da, nur
wenige Schritte von meinem Lager entfernt-
bemerkte ich einen wunderbaren Glanz- der

aus einem kleinen niedrigen Gebüsch hervor-
drang und meine Aufmerksamkeit erregte; —-

neugierig, was diesen Glanz wohl verursachen

möge, verließ ich meinen Platz, ging dem
Schimmer nach und entdeckte zu meiner höch-
sten Ueberraschung, eine abgehauene männliche

Hand, an deren kleinem Finger ein kostbarer-
reich in Brillanten gefaßter Rubinring steckte-

der wohl nur durch das ihn verbergende Ge-

büsch der Beutegier von Freund oder Feind

bis jetzt glücklich entgangen war. ——— Diese
Hand konnte keinem gemeinen Menschen an-

gehört haben; wie sie aber hierher kam- blieb
mir um so unbegreiflicher je deutlicher ich mich

überzeugte, daß in jüngst verflossener Zeit hier

weder ein Kampf, noch sonst ein anderer blu-

tiger Vorfall statt gesunden haben konnte. ———-

Von innigem Mitleid ergriffen, beschloß ich-

die Hand, jedoch ohne den Ring, zur Erde zu
bestattenz ich versuchte es daher, ihn abzuzie-

hen, was mir aber erst nach vieler Mühe ge-
lang -—— nicht seiner Kostbarkeit wegen war
er mir wünschenswerth, wohl aber in der Ab-

sicht, ihn so lange zu tragen, bis der Zufall
mich entweder seinen rechtmäßigen Eigenthümer-
oder sollte dieser mit der Hand auch das Le-.
ben verloren haben, doch irgend einen Ande-

ren, sei’s Freund oder Feind, finden lassen

werde, der den Ring erkennen, dem ich ihn
ausliesern, mein Abentheuer erzählen- und Viel-
leicht erfahren würde, wessen traurigen Rest

ich so sorgfältig begraben. —- Dies,«" fuhr

ich zu den1-Verl)üllten gewendet fort -—-—— „ift

bie Geschichte des Ringes 4—— treu und wahr-

wie ich sie dereinst vor dem Richterstuhl des

Ewigen wiederholen werde — nun aber bitte
ich Euch, macht meiner Qual ein Ende, laßt

. II
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mich nicht länger an diesem Orte schmachten-
gebt mir entweder die Freiheit, oder den Tod!«

Ich schwieg — auch der Unbekannte war

verstummt- allein bald bemerkte ich, daß meine

Erzählung einen höchst unerwarteten Eindruck
auf ihn gemacht haben mußte, denn ich hörte
ihn leise schluchzen, sah, daß er sich gewaltsam

zu fassen suchte, und daß es ihm in diesem

Augenblick an Worten fehlte, mir die verlangte -

Entscheidung zu gewähren. —Nach einer ziem-

lich langen Pause, während der ich in zwei-

tfelnder Erwartung dem Ende meiner gefähr-

lichen Lage entgegen gesehen, schien der Ver-

hüllte einen Entschluß gefaßt zu haben, denn

er ergriff mich plötzlich bei der Hand, rief mit

dumpfer Stimme: »Folge mir!« und zog mich

hieraus so rasch durch eine Oeffnung in der

Mauer, die einem Wunder gleich auf seinen

Wink entstand, daß ich ihm auf dem unglei-

chen abschüssigen Boden, der hier und da mit

herabgefallenen Steinen bedeckt war, kaum nach-

zukommen vermochte. --—·

(Fortsetzung folgt.)

W

Trockne Prosa in Versen.
Heut’ ist die Zeit der Heuchelei,
Heut’ ist die Zeit der Schmeichelei;

· Bewahre dieses Wort:
« Wenn Einer nicht heuchelt,
Wenn Einer nicht schmeichelt,

Er kommt nicht fort.
(Gesellsch—)

--—-.N

Die Welzkappe und das
Taschentuch.

(Beichluß.)
Der Amtmann hatte der Predigt des eifri-

.gen Freundes ganz ruhig zugehört und sagte  

nach deren Schlusse: »Ich ja! ich mag frei-
lich in Gefahr gewesen sein, und ich bin nicht

undankbar; —- Sie sollen es- erfahren, ich er-
kenne Ihre Mühe.«

,,Wetter noch einmal! ich rede nicht von
mir-« entgegnete Balbeck zornig — »was ich
gethan habe ist Schuldigkeit des Arztes, Sie

können und werden Sie mir bezahlen, das weiß
ich- denn Sie haben Vermögen genug; aber die
Liebe und Freundschaft, mit welcher ich meine

Pflicht gethan habe, die können Sie mit Gelde
nicht wett machen- das läßt sich nur mit gleicher

Münze zahlen. Die Kosacken sollen mich ho-
len, wenn ich an mich dachte, sondern ich rede

von der sonderbaren Fügung Gottes, und da-
von rede ich, »daß Sie der Allmacht demüthig

einkOpfer bringen, ein neues freundliches Le-

ben beginnen und allen Haß und Hader ab-«

werfen sollen in die FöhrenbacherFurth, wo

der Knochenmann Sie schon am Flügel hatte-
wie der Kosack einen halberfrorenen Franzosen.«

,,Aha!« erwiederte der Amtmann,

»ich merke, wo das hinaus soll--

,,Desto besser, wenn Sie’s merken-« ver-

setzte Balbeck- »so machen Sie auch, daß es
hinaus kommt. Uebrigens wollen wir uns

nicht alteriren, denn Sie sind noch nicht kapi-

telfest und müssen piano thun, -wenn’s kein
Recidiv geben soll.« __

( Rosine, mit den Umschlägen eintretend, un-
terbrach das Gespräch.  _

Balbeck besorgte den Verband, und fand
Alles in erwünschtem Zustande. »Sie werden
eine gute Nacht haben, und will’s Gott, in

einigen Tagen das Bett verlassen dürfen. Das

herannahende Frühjahr soll dann vollends das

seinige dazu beitragen, die fehlenden Kräfte zu

ersetzen nnd-somit wäre der Herr Amtmann
wieder auf einige Jahrzehende gestickt. -Mor-

gen ein Mehreres. Adieu, Rosinchen.«

—-
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.»Setze Dich ein wenig zu mir her-« sagte

der Vater, nachdem Balbeck fort war.
Nosine gehorchte.

»Sage mir einmal, weißt Du nicht, wer?
mich nach dem Sturze zuerst gesunden und
mir Hülfe Verschafft hat?«

»Ich weiß es, Vater-

nicht sagen.«
»So? wer hat Dirs verboten?"

»Herr Balbeckz es könnte Dich erschüt-

fern, sagte er«
»Ich besehle Dir’s aber;

wem ich Dank schuldig bin.«

»Lieber Vater, warte doch bis Balbeck

kommt.«
„Reinen Augenblick! Wenn Du mich lieb

hast, wie Du sagst und wie es scheint, so gieb
mir einen Beweis und sage mir, was Du

Näheres davon weißt.«
»Ja, Vater, ich will’s.

kein Geheimniß Vor Dir haben. Aber aus

meinem Munde sollst Du nichts erfahren, weil

ich versprochen habe, zu schweigen; ich will

Dir den Namen auf ein Stückchen Papier
schreiben.«

Sie sprang zum Tische- schrieb einige Worte
und gab den Zettel dem Vater.

Dieser las, machte ein finsteres Gesicht,

und sagte, sich auf die Seite legend:

ist schon rechtl«

Die Witterung war äußerst mild gewor-
den, der Frühling nahte mit raschen Schritten-

vom freundlichsten Himmel begünstigt. Gleich
feinem grünlichen Schleier schwamm es auf den

grauen Waldgebirgen, und im Thale blüthen
schon Veilchen und Vergißmeinnichtz die« früh-

liche Lerche trillerte über Saaten dahin, und
schien die Solostimme in dem großen Conzerte
der zwitschemden Vögel und der summenden
Käfer und Fliegen zu sein, die Wald und

Gefilde durchschwärmten.

aber ich darf’s

ich, muß wissen-

Jch will gar

»Es -

 

»Wie schön ist Deine«3"Schöpfung- lieber
Vater im Himmell« rief Fritz aus, Von der

Waldhiihe die Gegend überschauendz „wie glück-

lich könnteder Mensch fein, wenn Menschen
sein Glück nicht hinderten.« ·

Er blickte auf das Amthaus in Buchholz,
und ein bitterheißes Gefühl beschlich seine Seele.
In Gedanken Verloren kam er zum väterliche-
Hause- wo man ihn bereits bei Tische er-
wartete.

Fritz trat nach dem Mahle an’s Fenster-
und sagte, sich schnell umwendend:· »Dort
unten fährt der Amtmann vorüber.«

»Er zeigt sich, damit wir sehen sollen-
daß er noch lebt« bemerkte die Fürsterim

»Laßt ihn fahren,« sprach der Forster,
»für uns ist er so gut als gestorben.«

Margarethe trat schnell ins Zimmer und
»der Herr Amtmann kommt!«

Alles stand überrascht und wußte nicht-
ob man ihm entgegengehen sollte oder nicht.

Da öffnete sich die Thüre, und herein
trat der Amtmann an Rosinens Hand, auf

deren Antlitz ein himmlisches Lächeln strahlte.
»Ich muß um Verzeihung bitten-« sagte

er, »wenn meine Gegenwart stürtz es ist mein
erster Ausflug, und ich möchte ihn benutzen-
um eine Schuld zu tilgen, die mich drückt.«
Er zog unter diesen Worten ein« Packet in Pa-
pier geschlagen heraus-, ging auf Fritz zu, gab

es ihm und sagte: »ich weiß durch dieses-

wem ich meinLeben zu danken habe.«
Fritz öffnete, und sein verlorenes Taschen-

tuch nebst einem zusammengefalteten Papier
lag darin.

»Haben Sie Groll gegen mich im Her-
zens« frug er- den Fürster und die Fürsterin
beide an den Händen fassend.

»Nein!« antwortete rasch der Fürsten »und
wäre es auch, Ihre Gegenwart gleicht Alles
aus.« "

rief:
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»Sie haben uns weh- gethan-( setzte die
Fürsterin hinzu- »aber vergessen ist Alles, seit
ich mein liebes Rosinchen hier sehe.«

Sie wendete sich zu ihr, und diese, ent-

gegenkommend, sank an ihre Brust.
Fritz hatte gelesen; hohe Rüthe übergoß

seine Wangen ——— er stand verlegen da.

»Nun, lieber Herr Fürster Fritz, geneh-
migen Sie meinen Dank?«.

Fritz fiel ihm um den Hals- Und schloß

Mutter und Braut in seine Arme.

»Mein Gott! erklären sie mir doch -.-—«

wendete sich frag-end der« Fürster zum Amt-
manne.

»Das will ich; kommt Alle her und bil-

det einen Kreis, den Niemand mehr trennen

soll, als Gott«

Man setzte sich, Fritz an die Seite seiner

über alles geliebten Rosine.
»Mit diesem Taschentuche Verband Ihr

braver Sohn mein verblutendes Haupt, als

er mich im Furth unter der Last meines Pfer-

des hervorzog; aus seinem Stoffe brachte er

mich Halbtodten zu Balbeck, und dieser mußte

ihm heilig und theuer versprechen-

entdecken, wer mich gefunden und gerettet habe.
Mein Leben stand in seiner Hand, er durfte

mich nur liegen lassen; mein Tod führte ihn

an das Ziel feinersWünsche, und dennoch ret--
tete er mich —-— mich, den Feind! das ist edel,

groß und schön! und glaubt, ich habe Sinn
für solche Handlungsart. Rosine entdeckte auf
meinen Befehl, was mir bis dahin Geheimniß

geblieben war, und wie ein warmer Strahl

der Frühlingssonne die Eisriinde schmelzt, so
schmolz die kalte Rinde meines Herzens, durch
bösartige Aufhetzereien noch mehr verhärtet, »und

meine dankbare Liebe wandte sich zu ihm zund
zu Euch-. die Ihr einen solchen Sohn erzogen
ha.b·t.«. , . .

Der Fürster drückte dem Amtmanne die

nicht zu .

 

Hand- ging dann zu Fritz, küßte ihn- wüh-
rend ihm, die Thriinen der Baterfreude über
die brauen Wangen liefen und sprach:

»Du bist mein lieber Sohn, an dem ich
Wohlgefallen habe.« «

»Amt«-« sagte die Försterim und drückte
Sohn und Tochter an ihre Brust.

- ß}.

"—'„QH.

Miscellen
—

In Amsterdam, im Raspelhause, wel-
ches«eineCorrektions-Anst«alt ist- giebt es ein
orginelles Mittel, die Faulen zur Bewegung
und zur Arbeit zu bringen. Die Faulen wer-
den in eine wasserdichte Zelle gesperrt, in welche

fortwährend so viel Wasser « fließt, als ein thü-
tiger Mensch auspumpen kann. Nun heißt’s:

Pumpe oder ertrinke! Die Faulen pumpen,

was das Zeug hält, um ihr Leben nicht im
Ertrinken zu verlieren und werden also fleißig.
Bei uns ist es umgekehrt, die Faulen pum-

pen, um faul zu bleiben und um recht viel
zu trinken!

In Baltimore lebt ein Mann, der so fett
ist, daß er 24 Stunden braucht um sich um-

zudrehen. Und in New-Orleans ist ein Mann-
so mager, daß er die Kost umsonst erhält, da

seine Wirthin ihn gar nicht bemerkt. Und ein

anderer Mann ist in Missisippi, der so groß
ist, daß er keine Kopfsteuer zu zahlen braucht,
da man seinen Kopf als außerhalb des Staa-

tes betrachtet. « " —

In einem S.chreiben»c3us Gräsenburg vom
August liest man; ·Es durfte nicht lang.edauern,
daß alle Welt sich mit kaltem Wasser curirt. Mansieht dies in Gråfenberg. Es sind dort beständig
über 1000 Badegäste, .fast jeder verläßt Grafen-
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berg ganz geheilt und Priesnitz wird dabei ein
Millionär. Es ist merkwürdig zu sehen-, wie die
elegante Welt in elenden Baracken auf hölzernen
Stühlen sitzt und Gott dankt, durch eine Bret-
terwand vom lieben Vieh getrennt zu fein. Die
Douche-Bäder sind auf den höchsten Punkten
des Berges angebracht, elende Bretterverschläge,
wo fünf bis sechs Patienten immerwährend warten,
bis der sich Badende fein ,,«Lluszi-ehen« ruft, wo
denn der zuerst Angekommene seinen Bündel Dek-
ken, den er hinaufgetragen, aufschnürt und nat-
kend, wie bei Erschaffung der Welt, seinen Vor-
dermann ablöset. Für die Damen sind zwei Dou-
chen bestimmt, für Herren sind deren sechs. Jm
Salon, wo täglich über 400 Personen essen, fin-
det man um die Frühstückszeit Wasser, Milch
und Butterbrod, deren sich Jeder nach Belieben
bedient. Mittags wird leichte Sappe, Rindfleisch
und bstreichische Backhähnerl oder andere leichte
Speisen gegeben und Wasser in Masse getrunken.
Alle Spirituofa und Bier sind streng verpönt; die
Dienerschaft raisonnirt bedeutend, weil sie sich auch
mit der schmalen Kost, wie ihre Herrschaft, an
einer besondern table d’hötc, begnügen muß.
Bei Tische gehts munter her, die Gesellschaft ist
in steter Bewegung, Priesnitz sitzt mit seinem
Sekretär und Bade-Aufseher unten am Tische
und giebt sitzend Audienz, macht mitdem Her-
zog Von Nassau (Bruder des verstorbenen Her-
zogs) und der Fürstin von Anh,alt-Kötl)en so
wenig Eoniplimente, wie mit einem Bauernweibe
aus der Umgegend, hilft aber Jeden, den er an-
nimmt; die Jncurabeln aber weiset er bald ab.
In Freiwalde, einem kleinen Städtchen am Fuße
des Berges, woran Gräfenberg liegt, hat ein
Thierarzt, Namens Weiß, eine ähnliche Heil-An-
stalt errichtet, und nimmt die an, welche P. ab-
weiset, stellt auch mitunter Einige her. Die haute
volöe wohnt größtentheils dort. Das Wasser ist
so klar dort und so kalt im heißesten Sommer,
wie man es fast nirgends trifft, und wenn man
fragt: Woher hat P. seine Kenntnisse? Er hat
sie sich Vor zwanzig Jahren bei seinen Ochsen,
die er mit kaltem Wasser knrirte, gesammelt, und
einen so richtigen Blick, daß er Jedem, mit dem
er sich fünf Minuten unterhalten, sagt, was ihm
fehlt. Er besucht seine Patienten größtentheils im
Bade, und hat vor anderen Aerzten den Vortheil,
daß er biefelbe Alle nagtt sieht-. Hat einer Ver-.

stopfung, so muß er starker ins kalte Wasser, lei-
det er an Diarrhöe, so wird er auf dieselbe Weise  

p .

O

I geheilt. — Kurz Wasser heilt Alles, aber lang-
sam, Manche müssen dreiviertel Jahr haben.

-«—.—-

Tags - Begebenheiten-

Jn Morgenau bei Breslau hat ein Herr Ro-
thenbach eine Eisenbahn anlegen lassen, worauf
man in zierlichen Wägen in 4 Minuten ungefähr
<5/„‚ Meilen für 1 Sgr. fährt, und daher eine
Fahrt durch Dampf einigermaßen sich verstun-
lichen kann.

Als am 27·. August der Eisenbahn u von
Brügge nach-— Gent fuhr, lief nicht weitzvöIn der
erstgenannten Stadt eine Kuh über die Bahn,
die von dem Zuge erreicht und-· unter den Rädern
zermalmt wurde. Mehrere Personenwagen kamen
bei»dieser Gelegenheit aus dem Geleise, doch ist
weiter kein Unfall. vorgekommen.

_ Ein Magazin und eine 3 Stock hohe Kaserne
sind kürzlich in Rom eingestürzt; glücklicherweise
waren die in letzterer einquartierten Soldaten auf
dem Erercierplatz Eine andere Kaserne mußte
plötzlich mit Pfeilern gestützt werden. Der Pabst
hat nun verordnet, alle älteren öffentlichen Ge-
baude genau zu untersuchen.

Am 9. August fand in Pera (Eonstantinopel)f
eine Feuersbrunst statt, welche 14 Stunden dau-
erte und 2090 Häuser, größtentheils der ärmern
Klasse gehörig, einäschertex Die höhern türkischen
Behörden und der Prinz Von Joinville waren

' beim Löschen sehr thätig.

Vom· Thüringer Wald schreibt man: Man
prophezeit uns schon wieder einen baldigen Win-

' ter und wartet nicht einmal so lange, bis sein
Vorgängen der Herbst, herangekommen ist. Doch
wir auf unseren Füßen gar hoch Stehenden und
in unseren Betten gar hoch Liegenden haben vor-

« vielen andern gar Vieles zum Voraus, z. B.
daß- wir uns nicht nach den im Kalender befind-
lichen, sondern immer nach den unserem Klima
angemessenen Jahreszeiten richten. Bei uns ist-
schon der Herbst förmlich eingetreten. Singvögel,
die hoch im Norden nisten, Zeisige sind schon vor
14 Tagen in unserer Gegend angekommen. Roth-
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kehlchen und Finken ziehen schon bedeutend süd-
warts Dies find Zeichen eines baldigen Win-
ters. Es wird wohl Manchem, dem fein Win-
terholz noch nicht abgepostet,1a Vielleicht noch gar
nicht gefällt ist, bange werden, schon wieder vom
Winter zu hören, indem der alte hier zu Lande
noch kaumVergessen ist. »

vZeittaseL
Den 12. Sept. 1814 wurden durch Beschluß

der Tagesatzung drei neue Kantone, Genf, Wallis
und Neuenburg mit den 19 fruhern Verbunden
Fest13. Sept 1806 der Englische Minister For

tr t.
nopel zwischen den Russen und Türken. Den
15. Sept. 1821 Ausstand der spanischen Provinz
Guatimala in Amerika Den 16 Sept. 1826
Kriegserklarnng Rußlands an die Perser; Den
17. Sept.1809 Friede zwischen Rußland und
Schweden zu Friedrichshammz Abtretung Finn-
lands an Rußland Den 18. Sept. 1’772 erste
Theilung Polens

o»<><<o -

Ansiosung der Charade im vorigen Platte-.

« « S e e I) u n d. « s «
 

C I) a r a d e.
(Biersylbig) «

· Im Weinhaus sitz’ ich ganz allein,
Versunken in suße Traumerei’n;

Ich dachte an mein Erstes, das jetzt so« weit
Von mir entfernt ist schon lange Zeit-

Oft hab’ ich die Zweite und Dritte geehrt,
Sie haben mich lieben und Singen gelehrt

" Doch denk’ ich des Ersten mit stillem Weh,
Ihr zweiten und dritten lebt wohl dann,Adel

Und war’. wie die Vierte auch Euer Gesicht-,
Ich lasse doch Von dem Ersten nicht.

Den 14. Sept.- 1829 Friede zu Adria- .

 

Drum, muder Kufer, bring mir im Glas s
Das Gan ze, dies feurige, goldene Naß; _

Stoßs, an mit mir! -——- m stiller Nacht
Sei meinem Ersten das Ganze gebracht.
 —-

- N a II) r n f-
an unsere geliebte Mutter-,

der weil. verwittweten Frau Seilermeister

Isrieger geb Kirhterz
an dem Iahrestage ihres den '7. Septbr. 1838

erfolgten Tedes.
__—

Min sie enteilt, die Zeit! Ein Jahr schon
schlummerst Du im Grabe, -

Theure MutterISDUfnun, schlaf’st einen eifern’n
chla

Und es folgte Dir nach der Deinen dankbare Liebes«
Unvergeßlich Du uns —— lebesttm Herzen Du fort·
Derer, die thranenden Blicks beweinen den her-

ben Verlust, _
Derer —- fur welche Dein Auge wachte mit

Muttergefuhl. ——-—
Redlich sorgtest Du stets, umnachtet von truber

Erfahrung, -
Kummer Verleidete Dir Deinen so schweren Berufe
Aber mit doppelter Liebe umfaßtest die Kinder

Du alle;
Zartlicher DankgtrkeitarZoll brachten gerührt sie

trd
.-:Sieh! da trennt uns der Tod! — Doch Heil

uns; nicht trennt er auf» immer-
kEinstens schlaget uns ja, Wiedersehen,D»ein Tag!
Freuden des Himmels verwischen alsdann die

' trube Erinnerung
Also ist es ja stets: —- Blumen keimen aus Moos,
Perlen entstehen aus Staub und Tage entsteigen

denNachtenz
Und aus dem TSodqeerblüht schöner das geistige

. em!

Die sämmtlichen hinterlassenen Kinder.
M

H- Diese Zeitschrift, welche wochentlich einmal erscheint, ist durch alle Konigl. Postämtek
sitr den vierteljahrtgen Pranumerations- Preis von 12 Sgr. portofrei zu erhalten, und in

Striegaubeim Buchbinder Herrn Hoffmann in Commifsion zu haben. '
 

As

Verlegenundåtedäktettr C. I. Schldgeltx :
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saß... '37. der Schien-schen Gebirge-VkükhW
· Waldetiburg, den-IV September 1839. _

WEM 

« Kurgäste in 6alzbrunn.
(B e s ch 1 u ß.)

.(Vom 22. Aug. bis 10. Sept.) . Nro. 1272. Herr
Graf Matufchka aus spitfchem He. Kaufm. Bauch aus

Glogau. Hr. Kammerger.Reserendair Schramm aus

«.Verlin. Gottl. Enkelmann aus Fellhammer. Hex Zim-

-mermstr. Kleinert aus Wohlauz Frau Brauereibesitzer
Adam aus Altwasser. Hin v. Jordan aus Galizien.
Abt. Kaufm. Hoffmann aus Breslau. {an Tuchicherer
Müller aus Gr. Glogau. Hr. Pastor Cassius aus Som-

mer-an in Westpr.« Hr.sO.L.Ger.-Rath Tiedmann aus
Königsberg. Hr. Sec. Frohlich aus Lukowo Provinz

Posem Hr. Schichtmeister Pusch aus N.Weisstein. Ha

Graf V. Kenszycki aus Jlgen. Hr. v. Strachwitz aus

-Br"uschewiiz. Frau Gutsbes. Zimmer aus Quolsdorfz
He. Kanzleiinfp. Fischer aus Breslau. Nro. 1289 59c.
Gutsbesitzer Hagedorn aus München.«

\—-.O‘.-—

Kirchsp.- Friedland v. 17. b. 31. Aug. «
Geb. Den 9. Aug. dem Bauergutsp. Würfel in Alt-

fried. eine ß. Den 11. dem Schneider Ertel in Hof-

gdhlenan eine T. Den 17. dem Hausg. Stumpe in Gth

lenau ein S. Den 11. dem Bauer Wittwer in Schmidtsd.
eine T. Den 12. dem Hslr. Müller in Neud, ein S.
Dem Brettmüller Kolbe in Schmidtsd. ein 6. Den 19.
dem Hslr. Tilsch in Gdhlenau ein 6. Den 12. dem Hausg.
Langer in Neud. ein S. Den 13. der Jul. Bergmann
in Göhlenau eine ß. Den 21. dem Züchner man:
hieso eine TO . . « c . .

" (Seit. Des Schollcseibes. Bohm en-Gohienau Fr.
40 J. 6 M. an AbZehr. Des Hausg. Bergm. in Hof-

gdhlenau 6. 7 M. an Schwammen. Des Hausg. Kon-

W

rad in Raspenau 6. '3 93!." an Harnleidem Des Hausg. »-

Stumpe in Göhlenau 6. 28 6t. an Schlagfl. Des

Schneider Stumpe in Altfriedl. Zwillingss. 10 T. an

Schwäche. Des Mangelmstr. Scheumann m Hosgdhienau

6. 1 J. 10 M. anAbzth Des Hslr.· Hentschel in

NOsenau T. '22 T. "am Hast-en. Des· Färber Tigehiest
T. 3 M. an szehr. . Des Bauer-Wittwer in Schwinde
T. 14 E. am Krampf.- Des Schneider Stumpe in Alt-
friedh ZWMvgst. 14 T. am Krampf. »

Kirchjp Gottesberg v. 20. Juli b. 31. Aug.
. m,- Den z7xd8uti857åihossnw.?udotpr Liebeng
" 6. Den . eint a sp« abig . eine «.

Rose-. m. am sei-gam- Maß—cm: sa- Dm 14.

" eine E.

« Zehnf.

.. Liebersd. S."6 J. 7 M.

es um. 79 J. s an. an warm

dem Bergh. Freiberg hies. eine T. Dem Stammt. Berger
in Altlässigein 6. Den 17. dem Feldg. Tcrteldt in
Nothenbach eine T. Den 21. dem Bäcker Diettrich hies.

Den 25. dem Freistellbes. Berger in Rothenbach
eine T. Den 21". der Friedr. Scholz hies. tin 6. Den 19.
bem Freihslr. Nenner in.;Neuhohnd. ein 6.. Den 29.
dem Bergh. Krügel in Altlässig ein S. Den 7. 'IIug.
dem Bergm. Bürtner hies. eine T. Den 10. dem Pacht-
schmied Müller in Alkläsfig ein 6. Den 7. dem Baretm.
Heilmann hies. eine T. Den 13. dem Inw. Berger in
Fellh. eine x. Dem Inw. Seidel das. ein 6. Den 23.
der Varbara Wähner in Liebersd. eine ß. Den 20. dem
Pachtschmied Semper in Fellh. eine E.

Getr. Der Inw. Seidel mit Ros. Tschersich in.Fellh.
Der Bergm. Kunze mit Jgfr. Caroline Ast hies. Der
Scholtifeip. Hartmann mit Marie Heinzel in Fellh.

Gest. Des Inw. Schdbel in Fellhz 6. 8 2m. am
Fr..Judith Trallß in Kohlhau 68 J. an Ge-

schwulst» Des Freistellbef. Thiemann in {feilt}. T. 8 M.
am Krampf. Des Bergh. Freiherg hies. z. 15 T. am
Stickfl. Des«Bergh. Scholz hies. S. 3 M. am Sieb-S.

« Des Bäcker Diettrich hies. TO 12 T. Des Bergh.Tschersich
hies. 6. 1 M. an Auszehr. Fr. Eleom Hielcher hies.
72 J. an Alterschm Des Bauergutsbes. Ermlich in

Des Bergh. Wiegand hies.
ß. 19 T. Des Bergh. Krügel in Ultlåssig 6.17 T.
Des Bergh. Reimann hies. 6. 1 M. an Krampf. Fr.
Joh. Klenner hies. 69 J. an Auszehn Des Bergh. Butt-
ner hies. S. 1 M. am Krampf. DersBleichgehx Ender
in Neulåssig 84 S. an Entkråftung.s Der Jgs. Fröhlich
hies. 29 J. am Krampfschlag. »

Kirchsp. Waldenburg v. 5. b. 11. Sept.7
Geb. Den 2-1. Aug. dem Baue·rgutsbes. Püfchel in

Dittersdach ein 6. Den 27. dem Bergh.· Weid in mm.
eine E. Den 30. dem Bergm. Krause in Hermsd. eine T.
50m2.- Sept.-dem Bergh. Großer in Dittersb. eine ß.
Den 3. dem Inw. Rausch das. eine T. Den 27. Aug.
dem ·Freistellbes. Pasler in Steingrund ein S.

Getr. Der Bergm. Scholz mit Christiane Krinke bist.
Gest. Des Bäcker Gollrich in Altw. T. 1 J. 4 M.

an Krampfem Der Freiherrn Kammer-r daf. 66 J. 6 M.
an Geschwulst. Der invat. Bergm. Uber in O.-Waldensd.
76 S. an Geschw. Des Lochnfuhrm,. Krügel in Wien-.
S. 4 T. an Steckfl. Des Backeruebenäueisten Schöl
hies. T. 7 ß. ’an’ Krämpfem Der Tagearb. Rufes in
Hermsd. 42 J« Des Fleischer Müller l)i.ef. 6. 3 M.·
Der Bergh. Melchior in Charlottener 64 ‚3. 4'932. an
Brustwasseri.« Des Mangeimsstn Geier ins am... Zwis-
“n. St. 1. 591. an Krämpfemi Der inval.man.“

N



Kirchsp. Charlottenbr. v. 18. Aug. b. 7. Sept.
Geb. Den 14. Aug. dem Weber Hildebrand in Wäld-

chen eine T. Den 11. bem Bergm. Rückner in O.-Tannh.
eine ß. Den 18. dem Juw. Schdbel das. eine E. Den
20. dem Weber Schmidt in Lehmwasser ein S.- Den
22. dem Weber Tåuber in Wäldchen eine z. Den 7.
der Charl. Klenner in O.-Tannh. ein 6. Den 31. der
Agnes Franz das. ein S. welcher bald starb.

Getr. Der Weber Unger in M.-Tannh. mit Igfr.
Eleom Großer in N.-Wüstegiersd.

-Gest. Der Juliane Rückner in O.-Tannh. 6. 2 M.
an Krämpsen. Die Wittwe Hassert hies. 65 J. 10 M.
an Schwäche. Der Schuhm. Wagenknecht in Lehmwasser
36 J. an Wassers. Der Maurer Wagner hies. 74 I.
an Bruchschadem Des Kutscher Bruchmann in M.-
Tannh. 6. 17 J. 10 M. an Lungens.

Kirchsp. Wüstegiersd. v. 18. b. 31. Aug.
Geb. Den 11. Aug. dem Inw. Tilch in N.-Wi·iste-

giersd. ein S. Den 14. dem Pachtmüller Schål in Falkenb.
ein 6. Den 12. dem Tischler Hillmer in O.-.Nudolphsw.
eine E. Den 18. dem Inw. Neumann in Lomnitz ein 6.
Den 16. dem Hslr. Hillmer in O.-Iiudolphsw. ein 6.
Den 20. dem Hslr. Bergcr das. ein 6. Den 22. bem
Hsln Kammel das. eine ß.

Getr. Der Juw. Schreinmer mit Christ. Wieland
in O.-Rudolphsw. Der Pachtmüller Schal mit Beate
Adelt in Falkenb. .

Gest. Des Schneider Hoffmann in N.-Wüstegiersd.
T. 2 M. am Krampf. Des Bauer Herrfort jun. das.
S. 4 J. 9 M. am Scharlachf. Des Schuhm. Kramer
in O.-Wüstegiersd. Fr. 37 J. 2 M. am Nervenf. Der
Inw. Fischer in Lomnitz 88 S. an Alterschm Er erlebte
34 Enkel u. 13 urenkel.

Unglücksfall. Den 26. Aug. ertrank der jüngste 6.
des Inw. Kramer in N.-Wüstegiersd. in einer Kalkgrube
alt 1 J. 10 M.

Kirchsp. Salzbrunn v. 10. b. 24. Aug.
. Geb. Den 4. Aug. dem Weber Mose in Siitend.

ein 6. Den 7. bem Chausseewärter Günter in N.-Lie-
bichau ein 6. Den 8. dem Bergm. Fuhrmann in Kon-
radsthal eine T. « Dem Freig. Hoffmann in Altliebichau
eine T. Den 11. dem Kleing.Langer das. eine-T. Den 12.
bem Pächter Mannig in N.-Salzbr. ein Paar todte
Zwillingss. Dem Juw. Soft in Sorgau eine z.

Getr. Der Dienstknecht Kinst mit Christ. Niepel in
Altliebicham

Gest. Der Referendar v. Held aus Berlin 21 J.
3 M. an Schwinds. Der Schneiderges. Schwarz aus
Torgau 27 J. an Blutsturz. Des Inw. Henke in N.-
Salzbr. Zwillingss. 2 T. u. Zwillinng 12 T. Des
Chausfee-Wegegeld-Einnehmer Hoffmann in N.-2cdelbach
T. 15 E. an Schwåmmen. Des Chausseewårter Günter
in N.-Liebichau 6. 4 T. am Krampf. Des Bauer Plischke
in O.-Salzbr. 6. l- M. an Durchfall. Des Schuhm.
Knorn das. 6. 1 J. 1 M. am Zahnf. Des Bergm.
Krebs in Hartau 6. 10 M. am Zehnf. Des Bergm.
Fuhrmann in Konradsthal T. 13 T. am Krampf.

Kirchsp. Langwaltersd. v. 10. b. 31. Aug.

‑ Geb. Den 14. Aug. dein Weber Hacke hies eine E.
Den.22. dem Pachtmüller Sich-übel hies. ein 6. Den 24.
dem Weber Schrbter hies. ein 6.

Gest. Des Freihslr. Knoblich in Freudenb. 6.4 St.
an Schwäche.

Parochie Dittmannsdorf.

Geb. Den 16. Aug. dem Weber Volke in Wäld-
chen eine ß.

Gest. Der gew. Jäger Exner hies. 71 J.

 

Bekannntmachungen.

Preußisehe Renten - Verfieherungs-Aiistalt. «
Die erste Abtheilung der Sammel-Periode für die Preußische Renten-Versicherungs-Anstalt

hat mit dem 2. September geendet. —- Der Zutritt zur zweiten Periode für die Gesellschaft des
Jahres 1839 ist Von jetzt bis 2. November offen, erfordert aber Statutenmäßig ein Aufgeld Von
6 Pf. yom Thaler des eingelegten Geldes, welches dem Reserve-Fonds -s--—zuf1ießt. —- Die Resultate
aller Einzahlungen bis 2. dieses, als der nun geschlossenen ersten Periode, welche ohne Zweifel den
Erwartungen entsprechen werden, Verfehle ich nicht zu veröffentlichen, sobald mir die Mittheilungen
darüber« zukommen. —-

Dte erste YNpflanzung für diese National-Anstalt ist demnach geschehen, gut gehegt und ge-
pflegt, wer mochte anpderen Gedeihen zweifeln? ein fruchtbringender Baum verspricht das junge
Reis zu werden, und durfte der Zukunft die Verpflichtung dadurch ausgelegt fein, segnend der Zeit
zu gedenken die es ins Leben rief. ‑

‑‑ Waldenburg Zedlitz in Firma Ziebig et Comp.



- Biieher-Verlovfung. .
Bei der, „mit Königlicher Allergnädigster Be-

willigung zum Besten des Vaterländischen Ver-
eins zur Verpflegung hülfsbedürstiger Krieger«
von dem Unterzeichneten angekündigten Bücher-
Berloosung hat sich dieZiehung verzögert, haupt-
snchlich durch den Umstand, daß man auf dies
literarisch-artistische, nur in eigner, für die In-
teressenten sehr vortheilhafte Weise auszuführende
Unternehmen in Vielen auswärtigen Staaten die
gegen Lotterien bestehenden Gesetze anwandte.
Dies erschwerte mir das Geschäft im höchsten
Grade, und Verwickelte mich in die zeitraubend-
sten Unterhandlungen Indem ich nun wegen
dieses unvorhergesehenen Hindernisses bei den bis-
herigen Theilnehmern und Besitzern Von Loosen
auf Nachsicht hoffen darf, Versichere ich hiermit,
daß ich dies Unternehmen in allen planmäßigen
Beziehungen zur Erfüllung bringen werde. Dies
zu bethätigen, ließ ich das «Handbuch aller Wissen-
schaften-« was jeder Theilnehmer an dieser Bücher-
Berloofung empfängt, vorläufig allen Besitzern
bezahlter Loofe erpediren und fand in der allge-
meinen Zufriedenheit mit diesem Werke meine
einstweilige Beruhigung. Aber auch an den an-
dern vier neuen Werken, welche u diesem Un-
ternehmen bestimmt sind, wurde ra los gearbeitet,
namentlich ist das «Hausbuch für Frauen« in
der ganzen Auflage Vollendet, und bald wird dies
auch mit den andern drei Gegenständen (dem
,,Taschenbuch,« dem »musikalischen-« und dem·
»Kunst-Heft«) geschehen sein. Unterdeß hat sich
das Gerücht Verbreitet, die Loose wären Vergriffen,
was aber keineswegs der Fall ist; es sind deren
(ä 3 Thlr.) noch zu haben und ich bitte Alle,
die noch Loose zu nehmen wünschen, sich mit den
Bestellungs- und Geld-Binsen gefälligst direkt
an mich zu wenden, unter Kreuzband, und auf
der Adresse mit der, diesem Unternehmen Porto-
freiheit gewährenden Rubrik: ,,Bücher - Aus-
spielung des Vaterländischen Vereins
zur Verpflegung hülfsbedürftiger Krie-
ger,« wonach ich dann die Loose und das »Hand-
buch aller Wissenschaften-« sogleich erpediren lasse.
Daß ich diese Bestellungen so rasch als möglich
wünsche, liegt im Interesse des Unternehmens
und die»Ziehung erfolgt jedenfalls in diesem Jahre
und spatestens Vom 15. Dezember dieses
Jahres ab. Die Gewinn-Listen und die Ge-
winne sollen dann sogleich Versandt werben.

Berlin, den 20. August 1839.-
« FO »W. Gubitz,

Professor det Roman kadenne der Künste.

(Der Inhalt des Hand-buchs aller Wissen-
schaften und des Hausbuchs für Frauen ist in
der Erpedition der Schlestschen Gebirgs-Blüthen,
welche auch Bestellungen aus Loose annimmt, zu
ersehen.)

Nachricht einer zoologischen Merkwürdigkeit-
(Verspä»tet.)

Daß bei erfolgter Secirung einer dem Bräu-
ermeister Helwig in NiedersSalzbrunn gehö-
renden Kuh —- ein noch ungebornes Kalb der-
selben ——- 167 pr. Pfo. schwer, unlängst Vorge-
funden worden Ist, kann durch ein ortsgericht-
liches Attest bewiesen werden.

. If 0 Q’ Q ‘ ‘ '
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Mit dem October beginnt in meiner 3.53
Jz Schule ein neuer Cursus, wobei in der ’g‘,
. ersten Abtheilung Kirchengeschichte, Lite- 35.8

3": raturgeschichte und Poesie, und Mytholo- ’53
gte gelehrt wird. Die geehrten Eltern, "3
deren Töchter an dem Unterricht, oder "53
einzelnen Stunden desselben Theil neh- 333
men sollen, werden ersucht, selbige bis V

, dahin zu melden. . 3.:?
Waldenburg den 10. Septbr. 1839. ff?

"' Auguste Teschner, If
» Direetrice eines Institutes IT

fur Erziehung und Unterricht. ‘53.a.t.

9.-9. ‑.‑. Los-« n. s.-. .n..n..n. s. .:..5..::::..:...... -.-.»-..s§-.«.i«.s.s..·.·.2 ‑‑‑.:‑‑.:°.‑
Die Kern-Einnahme ist jetzt in dem Hause

des Herrn Goldammer am Ringe 2 Treppen
hoch! —- Dies zur gütigen Beachtung;

Waldenburg den 12. September 1839. -
Sch»ützenhoser,

Lotterie - Einnehmer.

. Neue Holländische und Englische Matjes-Hä-
ringe, neu-e Schottische Häringe und frische Bra-
bandter Sardellen empfig und empfiehlt

Waldenburg. G. G. Hammer.

 

 

»Rollen-Portorico,» grobgeschnittene Portorico-
Blätter» Rollen-Baums, Varinas "in Blättern,
so wie eine Auswahl »von Havanna- und Ham-
burger Cigarren empfiehlt zu geneigter Abnahme

Waldenburg. . » C. G. Hammer-.
 

Schul-Abfentenlisten für die Herren
Lehrer smd zu haben in der Buchdruckerei bei-

,C, J. Schlegel
m Waldenburg.



Hausverkauf.·
. «Wegen vorgerücktem Alter bin ich Willens
mein am Markte hieselbst gelegenes Haus Nr. 1.
zu Verkausen.

Es befinden sich hierin 10 Stuben, 11 Kam-
mern und Bodengelaß, 1 Pserdestall zu 1 Pferde,
1 Gewölbe zum Leder, 2 Brunnen im Keller-
mit anhaltendem Wasser, 1 große Arbeitsstubez
daran befindet sich eine angebaute gewölbte Ger-
berwerkstatt und in dem Hosraume 1 Plumpe
und 1 Kegelgerüste Das Haus steht ringsherum
frei Und bemerke ich, daß sich dasselbe auch zu je-
dem andern Geschåste gut eignen dürfte. Den
Beriaufstermin bestimme ich bis zum 15. Novbr.
d.·I. und können sich Kausslustige bis dahin bei
mir melden und das Haus und die Bedingun-
gen bei mir selbst einsehen. ‑

Gottesberg den 20. August 1839.
Kirstein, Lohgerber.

Es ist ohnlängst ein seidener Regenschirm bei
 

mir stehen gelassen worden; der Besitzer desselben«
kann ihn in Empfang nehmen«

Erdmann.

Es ist ein Stock gefunden worden. Der sich
legitimirende rechtmäßige Eigenthümer kann solchen
gegen Erstattung der Jnserat-Gebühren zurück-
erhalten. Wo? sagt die Erpedition d. Bl.

Am 9. d..M. Abends gegen 9 Uhr ist auf
dem Wege von Waldenburg nach Salzbrunn
eine Kapsel-Uhr mit silbernem Zifferblatt ver-
loren worden, der ehrliche Finder wird ersucht,
dieselbe gegen eine angemessene Belohnung in
der Expedition d. Bl. abzugeben-.

 

 

 

Eine noch neu und gute eichene Drehbank,
mit eisernenRade, woran ein Vorschub zur Ver-
längerung befindlich ist und an der Rückwand
derselben eine Hobelbank mit 2 Schrauben sich
befindet, istwegen Mangel an Raum billig zu
verkaufen. Wo? sagt die Erpedition d. HBL

Sollte ein Knabe von guter Erziehung und
gehörigen Schulkenntnissen Lust haben, die Buch--
druckerkunst zu erlernen, so kann derselbe ein bat:
diges Unterkommen finden in der Buchdruckerei bei

E. J. Schlögel
in Waldenburg.
 

Ein esitteter Knabe welcher Lust hat die
Schuhma-(Zer-Profession zu lernen, kann bald
ein Unterkommen finden. Wo? sagt die Erpedi-
tion dieses Blattes.

tagals den 15. d. M. ladet ergeben

Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Lust
hat die Müller-Prosession zu erlernen, kann bald
ein Unterkommen finden. Wo? erfährt man in
der Erpedition d. Bl. ‘

_ Eine sicb noch in gutem Zustande befindende
Drehbank, so wie ein gutes Felleisen sind billig
zu verkaufen. Wo? sagt die Exp. d. Bl. -

. Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch
bekannt, daß ich Sonntag den 15. September
auf dem hiesigen Schießhaussaale Tanzmusik
abhalten werde, und bit-te um zahlreichen Zuspruch.

Weist, Schneidermeister
und Schankwirth im Rathhause.

Waldenburg, den 11. September 1839.

 

  

 

GMEYÄYÄEÄMMÆMFEHLHHÆEHÆHLHW
g Künftigen Sonntag als den 15. d. M. g
Hz wird bei mir um Enten und Gänse ge- H
Text schoben, auch wird bei hellem Wetter ein HI-
ZZZ Luftballon steigen. Montag als den« 16. Tät-
{c}; ist ein Taubenschießen, wozu ganz Z
Hi ergebenst einladet Seite er.. « g

Withetmshoh den 10. Septbr. 1839. g
MEWEMQHMHXMMMFHTÄÆMMMWHEE

Da ich künftigen Sonntag als den 15. d. M.
Tanzmusik in meinem Saale abhalten werde,
wo ein Löbliches Maler-Eorps aus Walden-
burg bei mir spielen wird, so ersuche ich meine
werthen Freunde und Gönner ganz ergebenst, mich
mit ihrer Gegenwart beehren zu wollen.

Charlottenbrunn den 9. September 1839. -
Pätzold, Gastwirtb.

Zu dem, den 15., 16., 1'7. und 18. d. M-
stattfindenden Ausschieben von zwei fetten Schwei-
nen, ladet hiermit ganz ergebenst ein.

Sorgau den 11. September 1839.
' Der Gastwirth Helm.

Zur Ernte - Kirmeß aufkünsti en Sonn-
ä ein,

« - Fischer.
Neuhain den 11. September 1839.

Getreidek Markt - Preise (in Preuß. Eour.)
Beste. IMittle. Geringe.

m. sg. pf.lrtr. sgs pf. Art"l. ingI

 

  

  

 

Freiburg-
den 10. Septbr. 1839.
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Weißer Weizen . » 26 .‑‑
Gerber Weizen . «1 28 — 1I24;—— 1 2o —-
Roggen . . . . _112j— 1 9 — 1 6 _

(Sierfte O O·OO 1|8— 1 5 6 1 3‘-

Hafer . . . . ‑éEH‑‑‑ —-‚21 -— — 18 —.
‚ ‚ _—


